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' Me lisMttde VrihirednWmli.
Die durch die Presse gehende » Nachrichten über die Bror°

Preiserhöhung haben vielfach lebhafte Beunruhigung auSge-
löst. Es erscheint daher eine Aufklärung über Gründe und

el der Erhöhung erwünscht . In dem am 15. August 1921
i Ende gehenden Wirtschaftsjahr ist eine sehr erhebliche
! Browerbilltgung gegenüber den vor allem durch das teure

Auslandsgetretde tatsächlich erwachsenden Einstandskosten er-
! ^ folgt . Das Reich hat für diese Zwecke über 10 Milliarden

- Mark im Laufe des Wirtschaftsjahres ausgebracht , die es sich
>, nur durch stärkere Inanspruchnahme der Noienpresse beschaf-
^ s n konnte und die letzten Endes durch Steuern wieder ab-

gedeckt werden müssen . Bet der ungünstigen Finanzlage ist
das Reich auf die Dauer außerstande , eine Verbilligung in

v diesem Umfang fortzusetzen . Auch in anderen Ländern , in
Italien , England und Frankreich , hat während des Krieges

D und auch in den folgenden Jahren ein „politischer Brotpreis"
M bestanden und hat eine Verbilligung deS Brots unter Zu-
M hilfenahme von Staatsmitteln stattgefunden . In Erkenntnis
M der Unmöglichkeit , eine solche Wirtschaftspolitik weiterzufüh-
M ten ^ sind diese Länder trotz weit günstigerer Finanzlage be-
M reits dazu übergegangen — zum Teil durch Einführung der
M freien Wirtschaft für Getreide und Brot — die Verbilligung
W s Brots durch öffentliche Mittel einzustellen.
W Auch Deutschland muß notgedrungen , da es die weitaus
§ größte Belastung zu tragen hat , zu einem Abbau der Ge¬

treide - und Brotoerdilligung übergehen . Die Reichsregierung
hat deshalb im Einvernehmen mit dem Reichstag , der an-
.äßltch der Eiatsberatungen mit der Frage befaßt war , eine

s Erhöhung der Brotpreise um etwa 50 Prozent des jetzigen
BrotpreiseS ab 16. August 1921 in Aussicht genommen.

! Gegenüber dieser Frage hat später der Volkswirtschaftliche
t .usschuß des Reichstags auf Antrag des Reichstagsabgeord¬

neten Wieder eine Resolution gefaßt , die RetchSregierung zu
ersuchen, den Brotprets im neuen Wirtschaftsjahr nicht Über
40 Prozent zu erhöhen . Trotz der großen Bedenken wegen
der finanziellen Auswirkung dieser Resolution hat das ReichS-
kabinett sich entschlossen, den Brotprets nicht um 50, sondern
nur um 40 Prozent zu erhöhen Bet einer solchen Steigerung
des Brotpreises wird das 1900 Gramm -Brot in den Orten,
in denen es bisher 500 gekostet hat , nunmehr , einen Preis
von etwa 7 erreichen . Auch das bedeutet noch, daß allein
für die ersten 7' /s Monate deS kommenden Wirtschaftsjahres,
das ist für die Zeit vom 15. August ds . Js . bis zum Ende

! deS Reichshaushaltsjahres , dem 31. März , Verbilligung «-
Zuschüsse des Reichs in Höhe von 3*/«—4 Milliarden Mark
— je nach dem Weltmarktpreis des Getreides und dem Stand
der deutschen Währung — zu leisten sein werden , also eine

1 Belastung des Reichs , die neben seinen sonstigen gewaltigen
Verpflichtungen außerordentlich drückend ist. Zu der in der

, Presse geäußerten Befürchtung , daß das rationierte Brot der
^ Bevölkerung in schlechter Beschaffenheit verabfolgt werden

würde , liegt kein Anlaß vor , zumal im neuen Wirtschaftsjahr
die Brotstceckung fortsällt und das Brot nur aus reinem Brot¬
getreidemehl erbacken werden muß . Bet einwandfreier Ver¬
arbeitung solchen Mehls , die durch die Kommunaloerbände
und die Polizeibehörden überwacht werden wird , darf erwartet
werden , daß die Bevölkerung auch das rationierte Brot in
schmackhafter Zubereitung erhält.

Kleine politische Nachrichten
Die spanische Presse zur Abrüstungskonferenz.

Madrid , 19 Juli . Fast die gesamte Piesse äußert sich
skeptisch zu der Einladung des Präsidenten Harding zu einer
Abrüstungskonferenz . „ABT " weist außerdem auf den Wett¬
bewerb hin , den diese Konferenz dem Völkerbund biete.

Japan und die Abrüstungskonferenz.
Paris , 19. Juli . Der „Temps " meldet aus Tokio , der

Marineminister habe auf Befragen wegen der Washingtoner
Konferenz den Pressevertretern erklärt , daß Japan weder die
Mittel habe , sich am Wettrüsten zur See bis zum äußersten
zu beteiligen , noch Gefahr laufen dürfe , allein zu bleiben,
wenn es sich weigere , feine Bemühungen mit denen zu ver¬
einigen , die zur Beschränkung der Rüstungen angewandt
werden . Die Antwort der Vereinigten Staaten , die in großen
Umrissen das Programm der Konferenz angeben soll, wird
mit Ungeduld erwartet.

Erneute Einladung an Japan.
Paris , 19. Juli . Der „TempS " veröffentlicht eine Mel-

düng aus Washington , nach der die „Associated Preß " von
einer neuen Mitteilung der Vereinigten Staaten an Japan
berichtet . Darin werde Japan zu einer neuen Prüfung der
Frage aufgefordert , ob es an der Abrüstungskonferenz tetl-
nehmen könne , ohne auf der Aufstellung eines bestimmten
Programms bezüglich der Angelegenheiten des fernen Ostens
zu bestehen.

Segen die gelbe Raffe.
Paris , 18. Juli . Nach einer Meldung der „Chicago Tri¬

büne " aus Washington , sind Aeußerungen von 250 hervor¬
ragenden Amerikanern in einem Band veröffentlicht worden,

Mittwoch den 20 . Suli 1S21

die sich in ihrer Mehrheit für den Ausschluß der Japaner
aus den Ver . Staaten aussprechen.

Neue Schwierigkeiten der Engländer in Aegypten.
Londoner Privattelegrammen der Straßburger Presse zu¬

folge hat sich die Lage in Aegypten sehr verschlimmert . Ehe¬
malige nationalistische Führer sind wieder aufgetaucht , wie-
geln die Massen aus und fordern das ägyptische Volk auf,
die Engländer aus dem Nil -Delta hinauszuwerfen . In den
letzten Tagen haben ägyptische Nationalisten heftige tätliche
Angriffe gegen die englische Polizei in Kairo und Alexan¬
drien gerichtet.

Lloyd George und Devalera.
London , 19. Juli . Die Besprechung , die Lloyd George

mit Devalera gestern Nachmittag hatte , wird am Donnerstag
fortgesetzt werden . Sir James Eraig halte ebenfalls gestern
Nachmittag eine Unterredung mit Lloyd George.

Dom englischen Unterhaus.
London , 19 Juli . In Erwiderung auf eine Anfrage im

Unterhaus sagte Lloyd George , die Frage der Aushebung
der Zwangsmaßnahmen werde von der nächsten Sitzung deS
Obersten Rais ausgiebig geprüft werden . Bis dahin sei eine
Diskussion zwecklos. — Eine Anfrage Boitomleys , ob die
Regierung eine Mitteilung der französischen Regierung be¬
treffend die Leipziger Prozesse erhalten habe , wurde vom
Generalstaatsanwalt verneint.

Das Programm der neuen italienischen Regierung.
Mailand , 19. Juli . Bei der Eröffnung der Kammer

gab Bonomt Erklärungen über das Programm der neuen
Regierung ab . Italien wird danach nicht nur d »n von ihm
eingegangenen Verpflichtungen treu bleiben , es hofft auch, mit
seinen Alliierten und Freunden gemeinsam an oer Wieder¬
herstellung eines besseren Europas zusammenarbeiten zu kön¬
nen , einer Mission , für die Italien seine ganze Kraft ein-
setzen wird.

Eine neue Note Briands an Deutschland.
Berlin . 19. Juli . Briand hat an die deutsche Regierung

eine Note wegen Oberschlesiens gerichtet , die mit ihren Drohun¬
gen zweifellos ein KabinettSstück von Verdrehung der Tatsa¬
chen darstelll ; Außenminister Dr . Rosen hat dem französischen
Botschafter auch bereits klare Antwort darüber gegeben . In
den nächsten Tagen wird der französischen Regierung eine
offizielle Antwort zugehen . Inzwischen wird die angebliche
Belästigung französischer Offiziere in Oberschleften untersucht
werden . Schritte Italiens und Englands gleicher Art sti d
nicht erfolgt , so daß man annehmen kann , daß die Regierun¬
gen beider Länder mit dxm Vorgehen Briands nicht einver -.
standen sind . Zn der Warnung vor dem deutschen Aufstand
muß gesagt werden , daß Briand von dem AuSbrechen dreier
polnischer Aufstände hinreichend unterrichtet und davor gewarnt
war und niemals deshalb Vorstellungen in Warschau erho¬
ben hat ; der vierte polnische Aufstand abersteht vor der Tür;
er wird als Grund zur Berechtigung der Verschleppung der
Entscheidung angeben.

Auch Holland stellt Ansprüche.
Amsterdam , 18 Juli . Nach Mitteilung deS hiesigen

Büros für Seekriegsschäden beträgt die Zahl der durch die
Kriegsmaßnahmen nmgekommenen Holländer 716 . Der Be¬
trag der eingereichten Forderungen ist auf über 100 Mil¬
lionen Gulden festgesetzt worden . Insgesamt sind 44042
Forderungen eingegangen , gegen Deutschland 1274 im Be¬
trage von 28 Millionen Gulden , gegen England 2099 im
Betrage von 7 Millionen Gulden , gegen Amerika 195 im
Werte von 40009 000 Gulden und 650 Forderungen gegen
andere Staaten in Höhe von 2 085 000 Gulden.

Ein Aufruf der Insurgenten.
Posen , 18. Juli . Im „Kurjer Poznan «ki" erläßt der

Verband ehemaliger polnischer Aufständischer aus Oberschle¬
sien einen Aufruf , in dem eS u . a. heißt : Die Zeit zum AuS-
ruhen ist für uns noch nicht gekommen . Wir müssen warten,
um bereit zu sein jeden Augenblick unser Leben für die
Ideale einzusetzen . für welche wir . gekämpft haben . Wir find
dabei , in allen Ortschaften Gruppen von ehemaligen Auf¬
ständischen zu bilden , die von einer starken Organisation um¬
faßt werden sollen . Jeder Aufständische , der bis jetzt seiner
patriotischen Pflicht genügt hatte , ist verpflichtet , der Gruppe
beizutreten.

Französische Rheintruppen für Oberschlefien.
Parts , 18. Juli . Das Oberkommando der französischen

Rheinarmee hat aus Parts den Befehl erhalten , eine seiner
Infanterie Divisionen mit Kavallerie zum Abtransport nach
Oberschlefien bereit zu halten und dieserhalb mit den deutschen
Etsenbahnbehörden in Verbindung zu treten . Als Ersatz für
diese nach Oberschlefien abzuführende Division ist dem Kom¬
mando eine farbige Division zur Verfügung gestellt worden.
Die französischen Verstärkungen sind auf die Anforderung
des Generals Lerond zurückzuführen . — Dazu schreibt „West-
minster Gazette " : Die Entsendung neuer Truppen , um die
Deutschen in Ordnung zu hatten , bringt uns der Lösung
nicht näher , wenn nicht die gleiche Maßnahme gegen die
Polen angewandt wird . Auch der Vorschlag Briands in

SS. Jahrgang

seiner Note , zur Lösung der oberschlefischen Frage eine Sach¬
verständigenkonferenz einzuberufen , veranlaßt das englische
Blatt zu der Bemerkung , daß dadurch wahrscheinlich nur der
Gegensatz deS englisch-französischen Standpunkts deutlicher
herausgearbeitet würde.

Pole « zur Gewalt entschlossen.
Basel , 19. Juli . Den „Basler Nachrichten " wird aus

Berlin gemeldet : Viele Angehörige neutraler Staaten , die an»
Polen kommen , festigen die Ueberzeugung , daß man dort
entschlossen ist, sich über jede Entscheidung deS Obersten Rates,
die den Polen nicht genügen sollte , mit Gewalt hinwegzu¬
setzen. Man hat festgestellt , daß die Polen , wenn ihnen da«
Industriegebiet in Oberschlefien oder dessen größter Teil nicht
ausgeliefert werden sollte, an eine gewaltsame Annexion denken.

Jugoslavisch rumänische Abwehrverträge.
Belgrad , 19. Juli . Gestern wurde die zwischen Jugoslavien

und Rumänien abgeschlossene, am 4. Juni vom Ministerprä¬
sident Pafitsch und Minister Take JoneScu unterschriebene
Abwehrkonoention veröffentlicht . Der Zweck der Konvention
ist die Erhaltung des Friedens und die Klärung der durch
die Friedensoerträge von Trianon und Neutlly geschaffenen
Lage . Die Konvention ist auch gegen einen herausfordernden
Angriff Ungarns gerichtet . Nach zwei Jahren ist jede Ber-
tragsseite berechtigt , die Konvention zu kündigen.

Belgiens Finanzwirtschast.
Die letzten Statistiken aus Belgien zeigen ein weiteres

rasches Anwachsen des Verkehrs im Hafen von Antwerpen
und auch sonst scheint sich Belgien ziemlich rasch von den
Wirkungen des Kriegs zu erholen . Die Steuerleistung , die
seit dem Waffenstillstand nicht weniger als 2 385 Milliarden
allein an direkter Steuer erbrachte , ist um so erstaunlicher,
als vor dem Kriege eine Einkommensteuer in Belgien über?
Haupt nicht bestand und die Steuern im allgemeinen ä«ß« st
niedrig waren . Trotzdem ist die Finanzlage des Landes nach
wie vor ziemlich trostlos . DaS Defizit beträgt heute 32
Milliarden , und eS wird auf 40 Milliarden anwachsen , da
große Beträge an Vergütungen für KciegSgeschädigte , Pen¬
sionen und Wiederaufbau zu verausgaben sind. In diesem
Difizit sind die Fehlbeträge von 11' /« Milliarden aus den
Jahren 1919 und 1920 einbegriffen , sowie 12 Milliarden,
die für die Uebernahrne der in Belgien zurückgelassenen
Mark , für Kriegsentschädigung usw. bezahlt wurden , und
etwa 2 Milliarden , die aus Kursverlusten entstanden sind.
Der Ftnanzminister steht nun eine Reihe neuer Steuern
vor , um daS Defizit allmählich zu verkleinern . Außerdem
errechnet der Minister aus der deutschen Reparationssumme
als Aklivum 240 —270 Millionen Goldmark oder 660 bis
740 Millionen Franken für das eiste Jahr . Belgien erhält
bekanntlich 8°/o der Reparationssumme , was bet 132 Milliar¬
den 10,262 Milliarden Goldmark oder beim heutigen Kurs
28,215 Milliarden Francs auSmacht . ES ist bemerkenswert,
daß der Budgetberichterstatter Houtart sür Belgien 30 An¬
nuitäten tm Betrag von 1' /, Milliarden für ausreichend hielt,
deren Summe , zu 5°/o diskontiert , etwa 22 ' /r Milliärden
ergibt . Belgien erhält also eine größere Reparationssumme,
als der eigene Berichterstatter seines Etats sür nötig erklärte.
Der Minister hat in seiner Rede an dem Vorzugsrecht fest-
gehalten , das Belgien , laut den Abmachungen mit seinen
Verbündeten , bet den deutschen Zahlungen genieße , wonach
zunächst einmal 2 Milliarden fllr Belgien reserviert werden
sollten . Immerhin scheint volle Klarheit über diese« Vor¬
zugsrecht nicht zu bestehen , und der Minister hat es auch
nicht gewagt , etwaige Erträgnisse aus diesem Vorzugsrecht
in das Budget einzustellen.
Der Rückgang des Wirtschaftslebens Im Industriegebiet.

Berlin , 19. Juli . Infolge des EirflufseS der widerrecht¬
lichen Sanktionen geht daS Wirtschaftsleben im rheinisch-
westfälischen Industriegebiet mit Riesenschritten zurück. Große
Betriebe müssen sich auf die Hälfte bis zwei Drittel ihres
bisherigen Umfang » einschränken ; Feierschichten find in den
größten Betrieben bereits eingelegt und man rechnet mit der
Sttlleaung vieler Betriebe in absehbarer Zeit . Die Arbeiter-
entlaffnngen nehmen natürlich immer größeren Umfang an.

Ausländische Preffestimmen über das Leipziger Urteil.
London , 18. Juli . Daily Chronicle erkennt die Unpar¬

teilichkeit der Beweisaufnahme an . Auch die Tatsache der
Verurteilung zu 4 Jahren sei bedeutungsvoll , wenn auch
das englische Volk gioße Slrafen erwartet hatte . Sogar die
Daily Mall , die das Urteil als unangemessen bezeichnet, be¬
merkt mit Genugtuung , daß den Angeklagten nicht die Ent¬
schuldigung zugr billigt worden sei, sie hätten auf höheren
Befehl gehandelt . Recht bedeutungsvoll ist, sagt das Blatt,
daß die Verurteilung für künftige Kriege von größter Wich¬
tigkeit sei. Die Mornlngpost berichtet über den Leipziger
Prozeß , in dem anerkannt wird , daß der Präsident und der
Staatsanwalt ihr AeußersteS getan haben , um eine antibritische
Zeugenaussage zu unterdiücken.

Die englische Stellungnahme
zu den Leipziger Urteilen bevorstehend.

Rotterdam , 19. Juli . Wie die „Morninopost " meldet,
wird die Stellungnahme Englands zu den Leipziger Urteilen



in der Kabinettssitzmig am SamStag erfolgen. Die englische
Kommission aus Leipzig ist in der Sonntag Nacht wieder in
London eingetroffen . Die „Times " meldet. England werde
bet einem Urteil über die Leipziger Prozesse die Schwierig¬
keiten berücksichtigen, die deutsche Richter zu überwinden hätten,
wenn sie ihr nationales Gewissen nicht verleugnen könnten.

Vom bayrische« Landtag.
München, 19. Juli . Der bayerische Landtag hat den

Wasserstragenvorlagen zugesttmmt, nämlich dem Gesetzentwurf
über den Uebergang der Wasserstraßen von den Ländern auf
das Reich, dem Entwurf eines zwischen der bayerischen Re¬
gierung und der Reichsregterung abzuschließenden Vertrags
wegen Ausführung der Main -Donauwasserstraße und dem
Zusatzvertrag zwischen dem Reich, Bayern und Baden.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold . 20. Juli 19Li-

* Ernennungen. Zu Oberlehrernwurden befördert die
Haupllehrer L. Luippoldt -Mindersbach . Hptl. Werner-
Wenden. Zur Arbenslehrertn Gruppe VI Frl . Sautter-
Nagold.

* Bekanntmachung betr. die Wahl ärztlicher Sachver¬
ständiger vom 11. Juli 1921. Gemäß §23 der Bestimmun¬
gen über die Militärversorgungsgerichte ist in einer Ergän¬
zungswahl zum Sachverständigen des Württ . Militäroersor-
gungSgerichtS für die Zeit bis 31. Dezember 1922 bestellt
worden : für den Bezirk der Kammer Reutlingen , Oberamts¬
arzt Medizinalrat Dr . Fr ick er in Nagold.

* Bom Sewerbeausfichtsamt. Von zuständiger Sette
wird mitgeteilt : Beim GewerbeaufstchtSamt sind neuerdings
Aenderungen in der Besetzung der Borslandsstellen , dem
Sitz der Kanzleiräume , sowie dem Fernsprechanschluß erfolgt.
Die endgültige Neuordnung wird nachstehend bekanntgegeben:
Amtsvorstand GroS,  Oberregierungsrat . 1. Bezirk Gewerbe-
ral Häßler (Stellv . Gewerbeinspektor Decker). 2. Bezirk Ge¬
werberat Jngelfinger (Stellv . Gewerbeamtmann Jäger ).
3. Bezirk Gewerderat Braumiller (Stellv . Gewerbeamtmann
Wunderlich). 4. Bezirk Gewerberat Huzel (Stellv . Gewerbe¬
amtmann Keicher. Die Kanzleien befinden sich in Gebäude
Friedlichst!:. 21, Stuttgart . Fern sprechnummern 987 u. 988.

* Dersendnng von Beeren mit der Post . Pakete mit
Beeren setzen während der Postbesördetung häufig Saft ab,
durch den andere Postsendungen beschädigt werden. Der
Postoerwaltuiig entstehen dadurch in zahlreichen Fällen un¬
liebsame Weiterungen und Ersatzleistungen. Für Pakete mit
Beeren ist deshalb fortan eine Verpackung in Holzktsten oder
engmaschigen Körben, für Pakete mit Heidelbeeren (Blau¬
beeren) eine Verpackung in Blechgefäßen (Kübeln usw.) in
Anspruch zu nehmen. Die Holzkisten und Körbe müssen mit
einer genügenden Menge aufsaugender Stoffe oder mit un¬
durchlässigem Papier völlig abgedichtet sein. In Pappschach¬
teln verpackte Beeren werden künftig nicht mehr zur Postbe-
förderung angenommen.

* Postverkehr mit der astatische« Türkei . Nach einer
Mitteilung der oSmanischen Postverwaltung find die amtli¬
che« DerkehrSverbindungen mit der astatischen Türket noch
nicht wieder hergestellt. Für die richtige Ankunft der Post¬
sendungen nach der asiatischen Türket kann daher keine Ge¬
währ geleistet werden.

* Anmeldung von Ausgleichsforderunge « gegen ehe¬
mals feindliche Ausländer . Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Durch ein Abkommen mit den gegnerischen Aus¬
gleichsämtern (außer Italien und Haiti) ist die Anmeldefrist
für Ausgleichsforderungen bis zum 30. September 1921 ver¬
längert worden. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß
nach dem Reichsausgleichsgesetzeine Ausgleichforderung, die
noch nicht zur Kenntnis des RetchsauSgleichsamtSgelangt ist,
auch jetzt noch angemeldet werden kann, ohne daß der Gläu¬
biger eine Bestrafung wegen Nichteinhaltung der Anmelde¬
frist oder eine Enteignung der Forderung zu befürchten hat.
Dagegen ist eine Geltendmachung von Ausgleichsforderungen
nach dem 30. September 1921 ausgeschlossen. Die Deutschen,

Ein frohes, heiteres Gemüt ist die Quelle alles 8
Edlen und Guten ; das Größte und Schönste, waS je 8
geschah, floß aus einer solchen Stimmung . «qw« . X

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. Courths - Mahler

21» (Nachdruck verboten.)
Und wenn in ihren Augen ein vertrauender Ausdruck

lag, dann sagte er sich:
„Mein Tag wird kommen. Dies junge , herrliche Ge¬

schöpf soll mir gehören mit allen Fasern ihres Seins . Er¬
reiche ich dies Ziel nicht — dann bin ich ein Stümper ."

Mit jeder Stunde wuchs in ihm das Gefühl, das gestern
Abend jäh in ihm erwacht war , als er Fee in so bestricken¬
den Lauten heißer Zärtlichkeit zu Forst sprechen hörte und
als er sie dann , in qualvolles Schluchzen zusammenbrechend,
ausrufen hörte:

' „Wer löscht die Schmach, die er mir angetan ?"
Mit einer Wonne ohnegleichen hingen seine Augen im¬

mer wieder an ihrer schlanken, eleganten Erscheinung. Der
diskrete Duft , der sie umgab, das Rauschen und Knistern
ihres Kleides, die sammetweiche Haut , ihre ganze gepflegte
und in edler Schönheit prangende Persönlichkeit, die mit einem
reinen Herzen alle Vorzüge des Körpers vereinte, entzückte
ihn. Ihm war , als habe er sein lang gesuchte» Ideal ge¬
funden. als sei sie die Eine , die Einzige, die zu finden im¬
mer seine Sehnsucht gewesen war.

Er hatte seine Gefühle nie in kleiner Münze ausgegeben
und verzettelt. Ein reiche«, tiefes Innenleben lag noch in
seinem Innern , wie ein ungehobener Schatz, den er ängstlich
unter einer unbewegten Miene vor neugierigen Augen ver¬
borgen hielt. Und alle diese Empfindungen seiner Seele
strömten nun zusammen in dem Bewußtsein, daß dieses junge
Weib ihm ein unsagbares Glück bereiten würde, wenn eS
ihm gelang, ihre Liebe zu erringen. Er hielt das nicht für

die nicht anmelden, haben nach dem Reichsausgleichsgesetz mit
Bestrafung und Enteignung der Forderung zu rechnen.

* Deutsche Aebersetznng des französischen Zolltarifs.
Die Handelskammer Smttgart macht darauf aufmerksam, daß
zurzeit eine deutsche Uebersetzung des französischen Zolltarifs
in die Wege geleitet wird . Borausbestellungen (Preis 100
bis 150 ^ k) sind nach Stuttgart zu richten und werden an
die Handelskammer in Saarbrücken weitergeleilet. Die Durch¬
führung ist nur möglich, wenn eine genügende Nachfrage
vorhanden ist.

* Brennende Kornfelder . Eine der traurigsten Erschei¬
nungen dieses abnorm heißen Sommers find die vielen Wald¬
brände ; auch im Taunus und in den Wäldern des Spessarts
und der Rhön find in letzter Zeit schwere Schäden durch
Waldbrände entstanden , bei Koblenz, an der Mosel, bei
Traisa im Odenwald und bei Obermosau find herrliche Wal¬
dungen in Flammen aufqegangen. Die Brände greifen je¬
doch auch auf die Kornfelder über, eine selten beobachtete
Erscheinung, die leider in diesem Sommer häufiger zu ver¬
zeichnen ist. Ein solcher Brand , bei dem ein großes Areal
Getreide vernichtet wurde, entstand bei Langen, ebenso bei
Weibkirchen; auch bei Ginnheim griff der Brand einer Bö¬
schung auf die Felder über und vernichtete die Ernte . Jedes
achtlos weggeworfene glimmende Streichholz kann bet der
furchtbare» Trockenheit ungeheuren Schaden anrichten. Viele
Brände werden auch durch Funkenwurf der Lokomotiven
verursacht.

* Futtermittel werden infolge der Dürre sehr knapp und
teuer. Ein vorzügliches Krastfuttermittel find Oelkuchen. ES
ist nötig, diese nicht zu verkleinern, sondern diese müssen zu
Mehl vermahlen und am besten dem Grttnfutter trocken bet¬
gegeben werden, wenn der Nährwert richtig ausgenutzt wer¬
den soll. Vermengt mit gemahlener Spreu , werden diese eben¬
falls gern genommen.

* Der Höhepunkt des Fohres . Im Durchschnitt der
Jahre wird bet uns am 17. Juli die höchste Temperatur er
reicht; das Tagesmittel , das diesem Tag zukommt, beträgt
19.4 Grad . Langsam gehen nun die Temperaturen wieder
rückwärts, während die Tageslänge schon seit dem 22. Juni
abnimmt . Das Jahr hat seinen Gipfelpunkt erstiegen. Man
merkt nun schon, daß die Abende länger werden. Denn
während am 1. Juli die Sonne 8.24 nnterging , verläßt sie
uns am 31. Juli bereits 7 Uhr 52 Minuten . Die Tages¬
länge beträgt Mitte Juli noch 16 Stunden , wird sich bis
Mitte August noch auf 14*/r Stunden und Ende August gar
auf 13' /i Stunden verringern . Die Ernte beginnt, das Früh¬
obst reist. Leider fällt bet der ungewöhnlich starken Hitze,
die zurzeit herrscht, viel Obst ab, denn die Wirkung der
Sonnenstrahlen ist allzustark.

* Die Ruhr in elsäßischen Kasernen . In den Kaser¬
nen verschiedener elsaß-lothringischerGarnisonen sind epidemi
sche Ruhrerkrankungen der Soldaten zu verzeichnen. Da die
Hitze ohne Unterbrechung anhält , sind besondere Maßnahmen
seitens der Militärbehörden getroffen worden, um ein Um
stchgreifen der Epidemie zu verhindern. Auch im Saargebiet
meldet man eine Anzahl Ruhrerkrankungen unter dem Mili¬
tär , so daß Isolierbaracken errichtet wurden.

* Pvdelansftellnng in München. Anläßlich seines 25 jäh
rigen Bestehens veranstaltet der Deutsche Pudelklub am 27.
und 28. August in der Arena des Münchener Ausstellungs
parkes eine Jubiläums -Ausstellung.

* Deutscher Wandertag. Dem großen Verband Deutscher
Gebirgs - und Wandervereine gehören aus Württemberg vor allem
an der Schwäbische Albverein und der Württ . Schwarzwaldverein.
Der heurige Verbandstag findet vom 2. bis 5. Sept . in Kassel statt.
Große Bedeutung wird dabei die Beratung der Jugend -Äander-
und -Herbergensache finden . Auch die Schriftleiter der Gebirgs-
und Wanderzeitschriften wollen sich über die beste Art der Führung
ihrer schönen Aufgaben beraten.

Württemberg.
Die 2. Zusammenkunft des ehem. 1. Bat . Res.I .R . 119.

Calw , 18. Juli . Dem bei der vorjährigen Vereinigung
ausgesprochenen Wunsche entsprechend haben sich gestern die

unmöglich — dieses Wort gab es bei ihm überhaupt nicht.
Jetzt zuckte ihr Herz noch unter dem Schlag, den eine rohe
Hand danach geführt hatte. Aber diese Wunde würde heilen.
Die Liebe für Forst war gestorben; eines Tages würde ihr
Herz wieder gesund sein — und bereit, einer neuen Liebe
Einlaß zu gewähren. Dann — ja dann würde seine Stunde
kommen. Er wollte um ihre Liebe ringen wie um einen
köstlichen Schatz.

Und schon da» beglückte ihn, daß sie sich in seine Hände
gegeben hatte. Aber er mußte vorsichtig .ihr Vertrauen er¬
ringen , mußte sich noch zurückhalten und durfte ihr nicht ver¬
raten , waS in ihm lebte. Die Zeit, mit Forderungen an ihre
Seele heranzutreten, war noch nicht gekommen. Er mußte
erst säen und sorgsam jedes Samenkorn pflegen, ehe er an
eine Ernte denken durfte. Eins war ihm gewiß — mochten
in Forsts Augen auch neu erwachte Flammen glühen, wenn
er Fee ansah — in ihrem Herzen würde der tote Funke, den
Forst selbst zertreten hatte, nie zum Glühen kommen. War
Fee so geartet, wie er sie jetzt erkannt zu haben glaubte, so
weckte keine Macht der Welt in ihrer Seele auf, was unter
Verachtung gestorben war. -

Im Laufe des Abends traf Ellen noch einige Male mit
Fee zusammen, und jedesmal plauderte das liebesselige
Mädchen von dem, waS ihr Herz erfüllte. Sie gehörte zu
den Naturen , die sich in Glück und Leid Mitteilen müssen,
und die es nicht fertig bringen , etwas in sich zu verschließen
— auch das Höchste und Tiefste nicht. So erzählte sie Fee
noch allerhand Einzelheiten aus der Zeit , da Forst um sie
geworben hatte und ahnte nicht, in welch schlimmem Lichte
Forst dabei mehr und mehr vor Fees Augen erschien.

„Ach Fee," sagte sie einmal, „ich habe meinen Harry so
unsagbar lieb, schon lange, lange. Früher kümmerte er sich
aber nicht um mich, er war nicht wie die anderen, die schleu¬
nigst Jagd auf die Hand der reichen Erbin machten, sobald
sie Papas Verhältnisse kannten. Lange habe ich vergebens
nach ihm geschmachtet. Aber dann ist es mit einem Male
über ihn gekommen — so stark, daß er nicht mehr von mir
lassen konnte. Das hat er mir gebeichtet. Er hat erst lange
mit sich gekämpft, ob er mir seine Liebe gestehen sollte, weil
er doch arm ist und ich reich. Er hat gefürchtet, ich könnte
glauben, er bewerbe sich nur um mich, weil ich reich bin.

Kameraden des l/R J .R . 119 zum zweitenmal in ihrem NuS-
marschort Calw versammelt. Die Feier stand unter de«
Zeichen der Ehrung für die über 700 für das Vaterland
Gefallenen deS Bataillons ; niemand wollte dabet fehlen.
Wohl 600 Kameraden versammelten sich um die Mittagsstunde
an der Stadtkirche zur Enthüllung der von ihnen gestifteten,
von Bildhauer Staudt in Calw in Buntsandstein prächtig
ausgeführten Gedenktafel und die Bevölkerung Calws nahm
warmherzigen Anteil, wie einst vor sieben Jahren an gleicher
Stätte beim Abschiedsappell. Die Weiherede hielt der Dto.-
Pfarrer der 26. Res.-Dio. Dr . Lempp. Am Schluß stimmten
alle Teilnehmer in daS Lied vom guten Kameraden ein, unter
dessen Klängen die Hülle von der schlichten Steintafel fiel.
Sie hat einen prächtigen Platz an der Außenseite der Calwer
Stadikircke gefunden. Dekan Zeller übernahm sie in die Ob¬
hut der Calwer Kirchengemeinde. Dann schmückte der erste
FeldzugSkommandeur, General v. Hoff, die Gedenktafel mit
einem Kranze im Namen der Bataillonskameraden ; er lenkte
dabei die Gedanken auf die fernen Grabstätten in Feindes¬
land und führte aus . daß nicht Entfernung noch Zeit uns
innerlich von unfern Toten zu trennen vermögen. Mag der
Ehrenkranz welken, mag der Stein unter dem Zahn der Zeit
verwittern , das treue Gedenken an unsere gefallenen Kame¬
raden soll in uns und den folgenden Geschlechtern gehegt u.
gepflegt werden. Mit den Klängen des Deutschlandliedes
schloß die weihevolle Feier . Von verschiedenen Behörden u.
Vereinen wurden Kranzspenden niedergelegt.

Der Nachmittag vereinigte alle Kameraden mit ihren
ehemaligen Offizieren im badischen Hof. Die Reihe der Dar¬
bietungen prächtiger Sologesänge des Kameraden Bartenstein
und der Musikvorträge der Calwer Stadtkapelle wurde durch
eine warme Begrüßungsansprache des Generals v. Hoff ein-
geleitet, der die Heldenehrung als hohe heilige Pflicht des
Volkes betonte. Stadtschultheiß Göhner gab seiner Freude
Ausdruck, daß das Bataillon sich in alter Anhängüchkeit
wieder versammelte. Kamerad Flad , M d. L., dankte mit
zündenden Worten all denen, die sich um das Gelingen des
schönen Festes verdient gemacht und entwickelte dann in zu
Herzen gehenden Bildern unsere jetzige Lage. Er forderre
auf, nicht ohne Gelöbnis auseinanderzugehen , dem Grundsatz
treuer Kameradschaft und Pflichterfüllung treu zu bleiben
und in Einigkeit mitzuhelfen am Aufbau des Vaterlandes.
Zum Schluffe zeigte zu allgemeiner Freude Regierungsbau-
mcister Rueff, der einst daS Bataillon in schwersten Kampfes¬
tagen so tapfer geführt und schließlich in mustergiltiger Ord¬
nung in die Heimat zurückgebracht hatte, mit begleitenden
Worten eine Reihe vortrefflicher Lichtbilder aus dem Feld¬
zugsleben. Die liebe Stadt Calw hatte ihrem Aüsmarsch-
bataillon mit Flaggenschmuck, Beteiligung ihrer Spitzen und
zahlreicher Einwohner an der Feier und Uebernahme der
Gedenktafel in ihre Obhut viel Freundlichkeit erwiesen, der
rührige Stadtvfleger , Kamerad Frey , in emsiger Arbeit die
Feier vortrefflich vorbereitet. Und so bleibt der 17. Juli
allen Teilnehmern ein schöner Erinnerungstag , der den
Wunsch weckie, im nächsten Jahr wieder einen solchen feiern
zu dürfen.

Jakobifest Teinach . Die Jahre des Kriegs und politische
Wirrnisse haben uns Entbehrungen aller Art auferlegt . So sehn¬
süchtig man auch nach der guten alten Zeit ausschaut — sie kommt
nicht so bald wieder . Doch was an Gutem und Schönen und auch
harmlosen Vergnügungen hinübcrzuretten ist in die kommende trost¬
lose Zeit , das wollen wir nicht zurücklassen. Da und dort leben
bereits die alten historischen Volksfeste wieder auf . Nicht jedem
liegen sie, aber jedem werden sie, wenn er sich nur richtig zu ihnen
einstellt, einige vergnügte Stunden bereiten . Bei uns Alten wollen
sich die Sorgenfalten nicht mehr so ganz glätten lassen, doch unsere
Jugend soll wieder lachen lernen . Ein herzliches Lachen hat immer
für eine der besten Arzneien gegolten . In diesem Sinn soll auch
in Teinach am kommenden Sonntag den 24. Juli , nachm. 3 Uhr
nach 8jähriger Pause das Jakobifest wieder abgehalten werden.
Schon der Festzug mit originellen Volkstrachten aus Schwarzwald
und Gäu dürste manches Sehenswerte bieten. Das eigentliche Fest
wird sich aber aus einem eigens hiezu hergerichteten Platze am Orts¬
eingange vom Bahnhof her abwickeln. Volksspiele in bunter Ab¬
wechslung wie Wettlaufen , Sackhüpfen , Wassertragen , Reigen , ein
Bauernwettrennen und der „historische" Hahnentanz werden dir
Zuschauer in dauernder Spannung halten . Das früher so beliebte

Ach. so ein lieber Tor ! Gelt, Fee. das merkt man doch
gleich, wenn man wirklich geliebt wird ? Papa betrachtete
meinen armen Schatz natürlich zuerst mit Mißtrauen und
wollte nichts von unserer Verlobung hören. Ich habe viel
reden und bitten müssen, bis er an Harrys Liebe glaubte.
Ich habe meinen Eltern gesagt, daß ich vor Kummer sterben
würde, wenn sie sich unserer Verbindung noch länger wider¬
setzten. Ach, Fee — es war eine schreckliche Zeit des Han¬
gens und Bangens für uns . Ich habe Harry immer trösten
müssen, habe ihm immer gesagt, habe nur Geduld, Papa gibt
doch nach. Gestern endlich willigte Papa ein, daß wir uns
angehören dürfen. Nun kannst du dir denken, wie erregt
mein armer Harry war , als ich ihm sagte : Morgen sollst du
dir Papas Jawort holen. Er war ganz außer sich vor Auf¬
regung. Am liebsten hätte er noch bei deiner Tante abgesagt,
weil ich nicht zu dem Ballfest gehen durfte. Aber er hatte
etwas Wichtiges mit einem Kameraden zu besprechen—
dienstlich natürlich — und den konnte er nur bei euch be¬
stimmt treffen. Da ist er denn hingegangen. Aber sobald
er die dienstliche Sache erledigt hatte, ist er wieder fortge¬
gangen . Du Haft es wohl bemerkt, daß er nicht lange ge¬
blieben ist? Und denke nur , stundenlang ist er dann noch
in der Nacht im Freien herumgelaufen in seiner glücklichen
Unruhe ; auch unser Haus hat er wiederholt umkreist und hat
sehnsüchtig nach meinen Fenstern geschaut. Und ich habe wie
ein Murmeltier geschlafen und nichts davon gewußt. Ist er
nicht ein einziger, lieber Mensch, mein Harry ?"

Atemlos schwieg Ellen endlich. Fee hatte sie mit keinem
Wort unterbrochen. Mit starren Augen sah sie vor sich hin.
In bitterer Verachtung sah sie deutlich das falsche Spiel , das
Harry Forst auch mit diesem liebevollen, vertrauenden Mäd¬
chen getrieben hatte — genau wie mit ihr. Sie hätte über
sich und die arme, betrogene Ellen , der das Glück aus den
Augen strahlte, weinen mögen wegen ihrer beiderseitigen
Vertrauensseligkeit einem Manne gegenüber, der keiner echten
Liebe fähig war und keine solche verdiente. (Forts , folgt.)
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MelSrvetttennrn kqn» leider nicht « ehr stattflnden , da «S in Deinach
nnd Umgebung tatsächlich keine Esel mehr gibt , die mit sich um¬
springen lassen. Nach Abwicklung des Programms findet auf dem
Festplatze Tanzunterhaltung statt.

Pferdedieb . Schernbach, OA. Fceudenstadt , 19. Juli.
Vergangene Nacht V-3 Uhr wurden dem Landwirt Fritz
Schnierle hier zwei "/. jährige Fohlen im Wert von 15-18000

gestohlen. Der sofort ausgenommenen Verfolgung durch
die telefonisch benachrichtigten Nagolder Landjäger gelang eS,
die Pferde , die der Dieb in einer Wirschaft in Rohrdorf ein»
gestellt hatte, dort ausfindig zu machen. Der freche Geselle
Übst ist leider durch die Flucht in den nahen Wald entkörn»
men ; man ist ihm auf der ^ ur . ^ .

Amlsübertragung — Butterhamstern . Freudenstadt,
19 Juli Das Evang . Konsistorium hat die Pfarrei Witt»
lenSweiler Dekanats Frsudenstadt , dem Pfarrer Langbein
in Erkenbrechtsweiler. D -kanatS Nürtingen , übertragen . —
Das Oberamt  erläßt an die Kurgäste eine Warnung , das
Burterhamstern einzustellen. Nachdem die Butterbewirtschaf¬
tung aufgehoben, habe eS nicht mehr die Macht, auf Kauf
und Verkauf der Butter regulierend einzuwirken. Der Ver¬
sand von Butter nach außerhalb Württembergs sei nach wie
vor verboten. Es wurde eins strenge Kontrolle des Post-
paketverkehrS durch Beamte des LandespolizeiamteS angedroht.

r Brennendes Kornfeld . Gärtringen OA Herrenberg,
19. Juli . Am Sonntag wurde von einem Gauner unweit
Ehningen ein Kornfeld in Brand gesetzt. Durch Glockenläuten
alarmiert , rückten die Bewohner auf Fahrrädern mit Schau¬
feln, Hacken und Sensen herbei und konnten dem Brande
Einhalt tun . Der Ertrag des ' /« Morgen großen Dinkel-
ackerS wurde fast vollständig verntchet. Der Brandstifter
konnte noch nicht gefaßt werden.

Falscher Alarm . Kayh, 18 Juli . Hier entstand am
Freitag einige Aufregung, weil drei angebliche Kriminalisten
die Einwohner beunruhigt haben sollten. Die Landjäger¬
mannschaft machte der Sache rasch ein Ende und dabei ergab
sich, daß der Barbier Kramer von Eßlingen mit gefälschten
Papieren angeblich einer Dame mit Auto und 50 000
nachreisen wollte und die andern zwei biedere LebenSoersiche-
rungSagenteu waren . Kramer, der auch Uhr usw. hatte mit¬
laufen taffen, wurde festgenommen.

r Dr . Hermes spricht. Rotlenburg , 18 Juli . Reichs-
ernähmngSmintster Dr . Hermes wird am Sonntag , den 31.
Juli nachmittags 3 Uhr in der hiesigen Turnhalle sprechen.

r Abgestürzt . Tübingen , 19. Juli . Cand jur . Hans Kel¬
ler, Sohn des Rechtsanwalt« Keller hier, ist durch Absturz
in den Zillertaler Alpen tödlich verunglückt.

Bon der Landesuniversität . Tübingen , 19. Juli . Professor
Dr . Otto Weinreich in Heidelberg hat den Ruf auf das Ordina¬
riat für klassische Philologie als Nachfolger Gundermanns ange¬
nommen . Er wird im Herbst d. I . seine Tätigkeit hier aufnehmen.

Die Geschäftslage des Landtags.
Stuttgart , 19. Jult . Trotzdem die Behandlung deS Ge¬

setzes über die Verstaatlichung öer Polizei iu dieser Sommer-
sefston des Landtags vertagt wurde, wird der Landtag auch
noch in kommender Woche versammelt bleiben müssen. Es
sind noch zu verabschiedeneine Reihe von Nachtragsgesetzen,
das Gesetz über die Beteiligung am Neckarkanal, das Plarr-
besoldungsgesetz, das Gesetz über Errichtung werterer Lehr¬
stellen, dann vor allem dte Deckungsfcage. Außerde.m steht
noch die Wohnungsfrage zur Behandlung , da das Abgaben¬
gesetz noch erledigt werden muß. Auch liegt noch eine große
Anfrage über die Verteuerung der Lebensmittel vor, die nicht
so rasch erledigt werden dürfte.

Das Poltzeioerstaatlichungsgesetz vertagt.
r Stuttgart , 19 . Juli . Der Polizeiausschuß des Landtags hielt

heute eine Sitzung ab und wählte zum Vorsitzenden den Abg . Dr.
t>. Mühlberger (DDP .), zum Stellvertreter Abg . Ziegler (USP .)
und zum Berichterstatter Abg . Bock (Ztr .) Der Ausschuß trat in
eine sachliche Erörterung des Entwurfs allgemeiner Art ein und
beschloß, zu einem noch zu bestimmenden Zeitpunkt im Monat Sep¬
tember die Einzelberatung deS Gesetzes in Angriff zu nehmen.

r Finanzausschuß . Stuttgart . 19. Juli . Der Finanz-
ausschuß verbandelte yeute den 6. NachtragSemt für 1921.
ES handelte sich um Nachfordernng für daS gewerbliche Fort-
btldungsschulwesen und für die Frauenarbeitsschnlen. Der
Berichterstatter Wider stellte drei Anträge : Die Eingabe deS
Vereins der Gewerbeschulmänner dem Staalsministerium zur
Berücksichtigung zu übergeben, ferner den Eoentualantrag,
dte Eingabe in dem Sinne zur Berücksichtigung zu übergeben,
daß mindestens 15 neue Stellen für den laufenden Etat ge¬
schaffen werden, endlich die Eingabe in dem Sinne zur Be¬
rücksichtigung zu übergeben, daß im Haushaltsplan deS näch¬
sten Jahres die geforderten Stellen eingesügt werden. Die
beiden zuerst mitgeteilten Anträge , die sich auf den laufenden
Etat beziehen, wurden vom Antragsteller zurückgezogen, aber
vom Abg. Pflüger (Z) wieder ausgenommen. Darauf nahm
der Berichterstatter gleichfalls seine Anträge wieder auf. In
der Abstimmung wurden die Anträge Pflüger -Wider mit
allen gegen 6 Stimmen abgelehnt und der Antrag, der die
geforderten Stellen im kommenden Haushaltplan eingesetzt
wissen will, einstimmig angenommen. Soweit wettere Mittel
für die höheren Schulen gefordert wurden , wurden die Mittel
^ öte Schaffung eines hauswtrtschaftlichen Seminars in
Kirchhstm genehmigt. Die Nachforderungen für die Volks-
schulen wurden ebenfalls debattelos angenommen, desgleichen
eine Nachforderung für den Etat von 1920. soweit es sich
um den Ersatz von KrankheitSkosten an Landjäger Handel?
Zur Unterstützung des Ktndererholungkheims auf dem Heu-

der nötigen Einrichtungsgegenstände
wurden 130000 ^ oerwilligt. Sodann wurden Eingaben

darunter solche um anderweitige OctSklaffeneinteilung
und von Allpenfionären um anderweitige Etnstusuna Der
Finanzausschuß beschloß, daß der Berichterstatter diese Mn-
gaben von sich aus künftig der Regierung vorlegen soll.
Mittwoch vormittag 1 Uhr weitere Eingaben.

r Der städt. Haushaltplan . Stuttgart , 19. Juli . Wie
sich anläßlich deS gestern gegen die Stimmen der Unabhängi-
gen und Kommunisten angenommenen HauShaltplanS er¬
gab, betragen die Schulden der Stadt 169 Millionen Mark,
das Reinvermögen 280 Millionen Mk. Gegen die Umlage,
dte wiederum mit 27°/° erhoben werden soll, hatten die Ver¬
treter der Bürzerpartei und des Zentrums Bedenken Spar-
samkeit und Vereinfachung sei anzustreben. Dabei gestatteten
Nch die Unabhängigen unter Führung von Engelhardt ein
Trommelfeuer mit den Fäusten auf den Tisch, bis der Bor-
sitzend« einen Redner gerügt hatte, der dte Ausführungen

Engelhardts als Unsinn bezeichnet hatte. Der Oberbürger¬
meister hatte große Bedenken gegen die Verstaatlichung der
Polizei und verschiedene Wünsche nach der finanziellen Seite.

r Kein Brot ? Zuffenhausen, 19. Juli . In verschiedenen
Bäckerläden gab eS kein Schwarzbrot . Nach den eingeholten
Erkundigungen ist kein Grund zur Beunruhigung vorhanden.
Der Grund für die augenblickliche Stockung ist ausbleibende
Getreidezusuhr wegen deS Streiks bet der rheinischen Schlepp-
schiffahrt, niederen WafferstandS und teilweise wohl auch Zu¬
rückhaltung von Getreide in der Hoffnung auf höhere Preise.

r Hagelschlag. Von den Fildern , 18. Juli . Ein Teil
der Markung Scharnhausen wurde am SamStag von einem
Hagelwetter betroffen, daS an den Felvfrüchten Schaden bis
zu 80 °/-, angerichtet hat. Die Markung Plieningen wurde
leichter betroffen. In anderen Filderorten fiel reichlicher
Regen.

r Neberfahre «. Rottweil , 18. Juli . Ein schrecklicher Un-
glückrfall ereignete sich auf dem hiesigen Bahnhof . Der 35
Jahre alle Reservelokomolioführer Matthias Hummel wollte
dte Geleise überschreiten. In diesem Augenblick brauste der
um 2.47 Uhr hier fällige Psrsonenzug heran . Hummel wurde
von der Lokomotive erfaßt und buchstäblich zermalmt, sodaß
der Tod alsbald eintrat . Das tragische Geschick, welchem der
tadellose Beamte und brave Familienvater zum Opfer fiel,
wird allgemein bedauert.

Heimatfest . lGowadingen , 19. Jult . Hier kamen auf
dem Sternberg einige tausend Menschen der Albhochfläche zu¬
sammen zu einem Heimatfeste. Der Verein für Förderung
der Volksbildung auf dem Lande hatte mit der Gemeinde
Gomadingen zusammen Einladung ergehen lassen.. U a. spra¬
chen von HanS Reyhing und Johannes Fischer. Verschiedene
Gesangvereine der umliegenden Albdörfer sangen Lieder, Kinder
trugen Gedichte vor und am Schluß folgten Kinderreigen und
Wettspiele aller Art.

r Neue Aktiengesellschaft . Trosstngen, l9 . Jult . Die
seit dem Jahre 1863 bestehende Bärenbrauerei I . Braunmül¬
ler in Schwenningen a. N. wurde mir einem Grundkapital
von 2400000 Mark in eine Aktiengesellschaft umgewandelt.
Sämtltcbe Aktien wurden von den Gründern übernommen.

r Verunglückt . FriedrichSbafen, 19 Juli . In den letzten
Tagen , vermutlich bei der Feier des NattonalfesteS am 14.
Juli , erlitt daS erst kürzlich an Frankreich ausgelieferte Zep-
pelinluftschiff „Nordstern" bei der Ausfahrt aus der Halle
Beschädigungen an der Hülle und den Zellen. Auf franzö¬
sisches Verlangen ist ein Ingenieur bereits am SamStag von
hier nach St . Cyr bet Paris abgereist.

Vermischtes.
Neue Forderung auf Volksabstimmung in Nieder-Oesterreich.

In Nieder-Oesterreich haben am Sonnlag 4g Volksversammlungen un¬
ter reger Beteiligung statigefunden, in denen die Veranstaltung einer
Volksabstimmung über den Anschluß verlangt wurde.

— Die Arbeitslosigkeit in den Großstädten. Nach
einer jüngst oorgenomwenen Zählung betrug die Zahl der
Vollerwerbslosen in Groß Berlin 95 353, in Hamburg 15 241,
in Dresden 7626, in München 6615, in Breslau 4436, in
KönigSbera 2943, in Frankfurt a. M . 2156, in Chemnitz
2068, in Stuttgart  2040 , in Köln 1799, in Magdeburg
1771, in Nürnberg 1740. in Hannover 1632, in Stettin
1432, in Mannheim 1118, in Düsseldorf 1117, in Bremen
727, in Essen 234, in Dortmund 71.

— Staubbekämpfung mit Sulfitablauge . In der Schweiz
ist auf dem Gebiete der Staubbekämpfung der Landstraßen
etn neue« Produkt aufgetaucht. Es handelt sich um die Sul¬
fitablauge, d. i. ein Betprodukt der Zellulose- und Papter-
fabrikation, mit dessen Verwendung zur Straßensprengung
tm Kanton Solothurn günstige Resultate erzielt worden sind.
Die Lauge htnterläßt auf der Straße einen braunen , glän¬
zenden asphaltähnlichenRückstand, der den Schotter in Form
eines harten , festhaftenden, gegen mechanische Beanspruchung
weitgehend widerstandsfähigen Oberflächenlackes überzieht, der,
in genügender Schichtdecke erzeugt, wochenlang aushält und
jede Staubbildung auSschiteßt. In der Schweiz kommt das
neueStaubbekämpfungSmittel,ein Kubikmeter verdünnte Lauge,
die für 500 Quadratmeter Fläche ausreicht, auf nur 70 Rap¬
pen zu stehen. Die Straßenveiwaltungen machen bet Ver¬
wendung von Sulfitablauge gegenüber Wasser auch große
Ersparungen an Sprengkosten und verminderter Abnützung
deS Straßenkörpers.

— Das Aussterben der Störche erklärt ein französischer
Forscher damit, daß nicht etwa die trocken gelegten Moore
und Sümpfe daran schuld tragen , sondern das Ueberhand-
nehmen der elektrischen Leitungen.

— Normale Eierpreise. Die Bezirksbauernkammer Wolfstein
hat einen Eierpreis bis zu 70 ^ für das Stück als angemessen be-
zeichnet. Alle darüber hinausgehenden Preise seien als Wucher zu
bezeichnen.

Letzte Drahtnachrichten
Neue Kredite für Deutschland.

Berlin , 20. Juli . Wie das „Verl. Tagebl ." erfahren
haben will , soll sowohl etn englischer als auch etn amerika¬
nischer Kredit für Deutschland in Aussicht stehen. Die Ver¬
handlungen mit London sollen zu einem befriedigenden Er¬
gebnis geführt haben. Einzelheiten über den englischen Kre¬
dit dürften m Kürze bekannt gegeben werden. Im anderen
Falle handelt eS sich um einen amerikan. Baumwollkredit für
Deutschland. Auch hier soll eS bereits, dem Blatte zufolge,
zu definitiven Abmachungen gekommen sein.

Erweiterung des holländische» Kredits?
Berlin , 19. Jult . Nach einer Meldung des „Amster¬

damer Telegraph " ist mit einer Erweiterung der holländischen
MillionenkreditS an Deutschland zu rechnen. DaS Blatt will
erfahren haben, daß der an Deutschland gewährte Kredit von
ISO Millionen Goldmark auf 200 Millionen Goldmark er¬
höht werden soll.

Der Landarbeiterftreik in Pommern.
Berlin , 19. Juli . Wie die Blätter ans Greifswald melden,

hat sich der Landarbeiterstreik in Greifswald nunmehr auch
auf die Insel Rügen ausgedehnt , wo dte Arbeiter auf 21
Gütern in den Streik getreten sind. Wie gemeldet wird, sol¬
len dem Streik keine Lohnforderungen zugrunde liegen, son¬
dern politische Beweggründe ; die Arbeiter verlangen nämlich
die Wiedereinsetzung des kommunistischen Abgeordneten Kasch.

Droheude Lohnbewegung.
Berlin . Der „Vorwärts " derttet auf eine bevorstehende

LohnbewegungimZusammrnenhang milder Brotpreiserhöhung
hin. DaS Blatt schreibt: Dte Arbeiter, die Beamten , die
Angehörigen des kleinen Mittelstands , sie können diese Mehr¬
ausgaben nicht leisten. Eine 5köpfige Familie soll in Zukunft
tm Jahr nur beim Markenbrot 520 Mark mehr zahlen als
jetzt. Dem Arbeiter wird nichts anderes übrig bleiben, als
mit allen Mitteln , die ihm seine Organisation in die Hand
gibt, den Lohn in die Höhe zu treiben.

Waffeufund.
Berlin , 19. Juli . DaS „Berliner Tageblatt " berichtet

auS Frankfurt a. M . : Außer den aufgefundenen Gewehren
und MunitionSoorräten im Keller des Wöhler -Real -Gymna-
ftumS wurden erneut weitere 500 Gewehre, eine Menge
Munition und andere Waffen in einer Gastwirtschaft aufge¬
funden . Die Gewehre stammen aus Bayern.

Der griechische Vormarsch.
Athen, 19. Juli . Amtlich. Kiutania ist am Sonntag

nachmittag 3 Uhr eingenommen worden.
Auflösung des schwedischen Reichstags.

Stockholm, 19. Jult . Der heute unter dem Vorsitz deS
Königs tagende Ministerrat beschloß, den Reichstag aufzulösen
und die Neuwahlen zur Zweiten Kammer auf dte Zeit vom
11. bis 18. September einzuberufen.

Neue Erdrutschungen im Panamakanal.
London 19. Jult . Die Times melden aus Panama , daß

infolge eines Erdrutsches 90 cbm Erbmassen in den Kanal
gefallen sind. Der Kanal ist- zwar dadurch nicht gefährdet
worden , doch ist die Schiffahrt gehemmt.

Der Bau des Main -Douaukanal.
Budapest, 19. Juli . Der Vertreter Deutschlands bet der

internationalen Donaukommtsfion, OberregierungSrat Gebhard
äußerte sich in einer Unterredung , daß der Bau des Main-
DonaukanaiS , dieser wichtigen Wasserstraße, demnächst in
Angriff genommen werden dürfte. Die Gesamtkosten werden
auf /̂r Milliarde Goldmark veranschlagt, die durch dte an¬
grenzenden Staaten , die an der Ausführung des Werks be¬
teiligt sind, aufgebracht werden sollen. Die oorgelegten Bau¬
pläne seien bereits genehmigt. Sie schließen nicht nur die
Schaffung einer Wasserstraße vom Main bis znm Schwarzen
Meer in sich, sondern auch die Erzeugung von elektrischer
Energie in ganz erheblichen Mengen.

Die Irlandkonferenz.
London, 19. Juli . „Daily Cyronicle" meldet, daß die

gestrigen Besprechungen Lloyd Georges mit Devalera und
KabineUSmttgliedern von Ulster die Lösung deS irischen
Problems nicht gefördert hätten . Lloyd George halte die
Lage nicht für aussichtslos ; er hoffe, daß noch eine Einigung
gefunden werden könnte.

Das Programm der Abrüstungskonferenz.
Paris , 19. Juli . Wie „New Dork Herold" aus Washing¬

ton gemeldet wird , hat das Staatsdepartement in großen
Zügen den Standpunkt der Der. Staaten zum Programm
der Abrüstungskonferenz wie folgt angedeutet : 1) Tie Ber.
Slawen bereiteten selbst keinerlei Programm vor und erwar¬
teten, daß dte Konferenz sich darüber selbst schlüssig werde.
Mit ihrer Einladung verfolgte sie nur das allgemeine Ge¬
biet. 2) Sie rechneten darauf , daß die Mächte sich vor
dem Zusammentritt der Konferenz auf diplomatischem
Wege über die zu beratenden Fragen einigen würden.
3) Jede beteiligte Macht könne im Voraus gewiß sein,
daß sie durch ihre Zustimmung zur Beratung eines besonde¬
ren Gegenstandeß nicht auf ihr Recht verzichteten, später dte
Beschlüsse der Konferenz zu billigen oder abzulehnen. 4. Die
Ber . Staaten suchten den Einfluß einer Anzahl von Pro¬
grammen in das Konferenzprogramm zu verhindern, die mit
den Zwecken der Konferenz nicht« gemein hätte und ihren
Erfolg in Frage stellen könnten.

Zunahme der englisch französische« Spannung.
London, 19. Jnli . „Daily Expreß" versichert, von zu¬

ständiger Sette gehört zu haben, daß in den Beziehungen
zwischen Großbritannien und Frankreich infolge der Diffe¬
renzen über die oberschlefische Frage eine zunehmende
Spannung eintrete. Die britische Regierung weigere sich
rundweg , weitere Truppen zu entsenden, da sie überzeugt
sei, daß hierfür keine Notwendigkeit bestehe.

Krisengefühle in Japan
London, 20. Juli . Nach einer Meldung der „Associated

Preß " aus Tokio, besteht in Japan die Auffassung, daß daS
Land in der Frage der Washingtoner Abrüstungskonferenz
einer Krise ersten Ranges gegenüberstehe.

Die Frage der Mandate.
Paris , 19. Jult . Wie „New Dork Herold" aus Was¬

hington meldet, haben die Alliierten daS Recht der Vereinig¬
ten Staaten auf Mitbestimmung in der Frage der Mandate
anerkannt . ES sollen Verhandlungen über die Streitfrage
mit den Vereinigten Staaten ausgenommen werden. Be¬
kanntlich bedeutet das u. a. die Wtederaufrollung der Frage
deS englischen Mandats über Mesopotamien und deS
japanischen Mandats über Dop.

Die Kleine Entente.
Prag , 19. Juli . Der „Bohemia" zufolge trifft der ser¬

bische Ministerpräsident Pasttsch in den nächsten Tagen tn
Marienbad ein, wo auch Take JoneScu und der tschechische
Minister des Aeußern Dr . Benosch ermattet werden. DaS
Zusammentreffen soll einer Besprechung gemeinsamer Ange¬
legenheiten der Kleinen Entente gewidmet sein.

Aufstand Im Hedschasgebiet.
Parts , 20. Juli . Nach einer Meldung des „Journal

des DebatS" aus Beirut ist ein Ausstand deS Stammes der
Wahabiten gegen die Herrschaft der Königs von HedschaS
aukgebrochen. Die Aufständischen rücken vor und sollen daS
Gebiet östlich von Medina besetzt haben.

Auf eine Min « gestoßen.
A«SConstanzia wird gemeldet, daß der englische Damp¬

fer „Turner ", der eine Getreideladung führte, auf eine Mine
gestoßen und gesunken ist.



Letzte Kurz-Meldungen.
Der Generalrat dkr sozialistischen Partei Belgiens be¬

schloß, die Einladung der deutschen Mehrheitssozialisten, sich
auf ihrem nächsten Kongreß in Görlitz vertreten zu lasten,
anzunehmen.

Laut „Berliner Lokalanzeiger" trifft die englische Donau¬
flottille am 15. August in Wien ein.

Gin Familtendrama ereignete sich auf dem Starnberger
Eee. Die Privatiers Marie Helch aus Attenhausen fuhr mit
ihren 2 Kindern, einem sechsjährigen Jungen und einem drei¬
jährigen Mädchen, in den See, warf beide Kinder ins Master
und sprang dann nach. Alle drei fanden den Tod in den
Wellen.

Ueber ein gestern in Berlin verbreitetes Gerücht von der
Ermordung deS Generals Lerond in Oberschlesten hat man
in Pari « weder im Ministerium deS Aeußern noch im KciegS-
ministerium irgendwelche Nachricht erhalten.

Heute beginnen die Beratungen deS Ausschusses für direkte
Steuern über die Steuerpläne der Regierung.

Der Reichswehrmtnister verbot den Mitgliedern der
Reichswehr den Beitritt zu dem ReichSwirtschaftSverband.

Die aus dem Main -Donau -Kanalverein ausgetretene
Sektion Bamberg bildete eine Ortsgruppe deS Werra -Kanal-
vereinS zur Verbindung von Weser. Main und Donau.

Wie aus Buenos Aires (Argentinien) gemeldet wird,
wurde durch eine Bombe, die nahe den Mauern deS Kon¬
greßpalastes von einem Unbekannnten geschleudert wurde, ein
Polizist schwer verletzt.

Die neuerdings auftetenden Gerüchte, daß da« ReichS-
kabinett zum Rücktritt entschlossen sei. sind unzutreffend.

Das „B . T ." meldet aus Halle, daß der große General¬

streik in der Sonneberger Spielwarenindustrie durch eine
25*/°ige Lohnerhöhung für sämtliche Arbeiter vermieden
worden ist.

Auf dem Schießplatz Wildau bei KönigSwusterhausen
ereignete sich gestern vormittag beim Auslesen von Hand¬
granaten und Geschoßhülsen eine Explosion, bei der 4 Arbei¬
ter schwer verleg wurden.

Aus St . Moritz verlautet : BenizeloS ist hier angekommen.
In der vergangenen Nacht ist auf dem Gelände der

chem. Fabrik Th . Goldschmidt in Mannheim die neuerrichtete
Versuchsanlage in Brand geraten. Die Feuerwehr verhinderte
das Umsichgreifen deS Brandes . Der Schaden geht in die
Hunderltausende.

In der Nähe des Truppenübungsplatzes Altengrabow
bei Magdeburg ist gestern ein Waldbiand zum Ausbruch
gekommen, der in kurzer Zeit eine gewaltige Ausdehnung
annahm . Zur Zeit sind ungefähr 6000 Morgen Waldbestand
vom Feuer angegriffen.

Die ungarische Delgation in Paris hat sich an den
Obersten Rat mit dem Ersuchen gewandt die Uebergabe
Westungarns an Oesterreich auf einen späteren Zeitpunkt
zu verlegen.

AuS Paris verlautet in einer halbamtlichen Mitteilung,
daß Frankreich auf ave Fälle seine Truppen in Oberschlesten
verstärken werde, unbekümmert um die Haltung der Alliierten.

Nach Blättermeldungen ist eS zu Zusammenstößen zwi¬
schen FaSzisten und Kommunisten in San Stephano di Ma-
gra und einem Nachbarort gekommen. 4 Tote und 20 Ver¬
wundete werden gemeldet. Ein kommunistisches GewerkschaftS-
haus wurde geplündert.

Da Lloyd George den ganzen Monat August über in
Urlaub gehen wird und Briand in der zweiten Hälfte deS

Juli nicht abkömmlich sein wird, wird der Zusc mmentritt der
Obersten Rates verschob en.  _

Handels- ««d Marktberichte.
Vieh- und Schweinemarkt. Weilderstadt. 19 Juli . Die

Zufuhr zum gestrigen Vieh- und Schweinemarkt betrug 28S
Stück Vieh und zwar : Ochsen und Stiere 46 Stück, Jungsttere
26 St ., Kühe und Kalbinnen 163 St .. Einstellvieh 51 Stück.
Händler und Metzger stark vertreten, Fettvteh wenig zuge-
führt . Sollte nicht in nächster Zeit ein ausgiebiger Regen
kommen, ist ein allgemeiner Viehabschlag unausbleiblich. Han-
de! matt , abwartend. — Schweinemarkt: Zufuhr 46 Stück
Läufer und 92 Körbe mit 282 Stück Milchschweinen; gehan¬
delt bei Läufern, gut fleischig, mit 880—950 pro Paar.
Milchschweine1. Sorte 650—780 «6 , 2. Sorte 350—400 p.
Paar . Handel : Nachgiebig, flau.

r Schlachtviehmarkt. Stuttgart. iS. Juli. Dem Dlenstagmardt
waren zugetrieben:

34 Ochsen. 6 Bullen. 188 Iungbullen, 129 Zungrindrr. 75
Kühe. 221 Kälber. 382 Schweine und 18 Ziegen

1. Qualität II. Qualität HI. Qualltät

Ochsen S4Ü- 6tO 410- 510 _
Bullen 45V- 5VV 350- 420 _
Iungrinder S60—620 4?0- b30 _
Kühe 400- eoo 3W- 380 170- 275
Kälber 640- 880 K40- «20 450- 530
Schweine 1120- 1210 1080- 1100 950- 1000

Hammelfleisch780- 800
Verlaus des Marktes: langsam.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
Mehrfach bedeckt, zeitweilig regnerisch.

Amtliche Bek «uutm «ch» ug.
Eutenhaltung in Fischwafsern.

Die Besitzer von Enten werden darauf hingewiesen, daß
eS verboten ist, während der in Z 10 Absatz 1 der Min .-
Versügung vom I. Juni 1894 — Reg.-Bl. S . 135 — fest¬
gesetzten Schonzeiten und während weiterer 3 Wochen—
seither6 Wochen— nach beendigter Laichzeit Enten in
solche Fischwaffer, in welchen die betreffenden Fische sich vor¬
herrschend aufhalten , oder in abgeschlagene Fischwaffer zuzu»
lasse». 259

Steht dar Fischwaffer der Gemeinde zur Benützung zu,
so hängt die Zulassung der Enten von der Genehmigung der
betr. Gemeindebehörde ab.

Die eingangs erwähnte Bestimmung kann bei den Ge¬
meindebehörden im Regierungsblatt eingesehen werden.

Nagold , den 19. Juli 1921. Oberamt : Münz.

Wildberg.
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Wildberg.Bau-Akkord.
Die in meinem Neubau vorkommenden

SW» md Rtlschier-MeUeu
werden im PreiSlisten-Verfahren veroeben und nimmt Offer¬
ten entgegen bis Donnerstag , den 21. Juli abends 7 Ahr.

Sand kann eventuell gestellt werden. 246
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von 16—17 Jahren gesucht zum sofortigen Eintritt bei ho¬
hem Lohn:
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nnck Aslsrrdso stier ^ rt. 104
Kieckerlsge kür dlsgolck unck Umgebung:

6 ebr . Lenx , vrogerie , NagoLL
Del. 122.

Handlich! UeberflchMchl
Unentbehrlich für jeden
wütttbg.Staatsbeamten

nnd Lehrer
Iie ivLrtle»iberg.
itsoIdMzslirAMil
mit kurzen Erläuteruw "

gen, Sachverzeichnis,
PensionsberechnungS- u.
Gehaltstafeln , sowie den

württ . Ausführungs-
bestimmüngen etc.
Preis Mk.

Vorrätig bei
S. w. Iaiser

Buchhandlung Nagold.

»Mn«. Hachm
ir pat . Putzschwämme und
idere Neuheiten gesucht.
» Musterdtz. 20

TM. V-llsbßlherei.
Bücher für den Monat

August wollen im Lauf dieser
Woche abgeholt werden.

Nächste Bücherabgabe am
30 August. 266

Verkaufe 1 Paar gut
erhaltene 195

(Größe 45)
sowie einen neuen

Wer ? sagt
stelle d. Bl.

die GeschäftS-

Prachlvolle feste

— Büste—
sir jede junge Dame in nur we¬
nigen Tagen, äußerlich garantiert
unschädliche Wirkung. Auskunst
frei, nur Rückmarke erwünscht.
Frau Kürschner. Hannover
bl Oitekjtrahe SS.
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